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am 16. Juli 2015 

 
 

 
 
Aus für Patientenberatung in Hessen und Thüringen trifft 
besonders Frauen  
 
Landesfrauenkonferenz fordert Politik und Öffentlichkeit 
zum sofortigen Handeln auf 
 
 

Die Unabhängige Patientenberatung (UPD) in Hessen und Thüringen steht 
vor dem Aus. Vor allem Frauen sind in Hessen, Thüringen und bundesweit auf 
eine qualifizierte unabhängige Patientenberatung angewiesen. Denn es sind 
überwiegend Frauen, die in familiärem Zusammenhang Verantwortung über-
nehmen, wenn es um gesundheitliche Probleme geht. So kümmern sie sich 
insbesondere um Kinder und Jugendliche, aber auch um die Eltern in der Fa-
milie. Allein im Juni 2015 waren es sowohl in Hessen als auch bundesweit über 
60 Prozent Frauen, die auf die Beratungsleistung der Unabhängigen Patien-
tenberatung angewiesen waren. Die zentrale Patientenberatung in Gießen 
trägt diesem Umstand Rechnung, ihr Team besteht aus einer Ärztin, einer So-
zialpädagogin und einer Juristin. Dies garantiert, dass Beratung für Frauen 
fachlich qualifiziert und offen möglich ist. 
 
Die Landesfrauenkonferenz des Sozialverbands VdK Hessen-Thüringen weist 
darauf hin, dass sich Tausende von Frauen in den letzten Jahren an die Bera-
tungsstellen in Erfurt und Gießen gewandt haben, um ihre Rechte als Patien-
tinnen wahrnehmen zu können. Wir sind in tiefer Sorge, wenn diese Bera-
tungsleistung jetzt in ein Callcenter überführt wird. Die bisherige Beratung, 
die sowohl telefonisch als auch im persönlichen Gespräch sowie online mög-
lich war, war für viele Frauen in Hessen und Thüringen in sehr schwierigen Si-
tuationen eine essenzielle Unterstützung. 



Die UPD hilft Patientinnen und Patienten bei Ansprüchen an Krankenkassen 
und andere Kostenträger, Patientenrechten, Behandlungsfehlern, Informati-
on zu Untersuchungen und Behandlungen von Krankheiten, Vorsorgevoll-
macht, Patientenverfügung und Betreuungsverfügung. Die Beratung ist kos-
tenfrei und vertraulich. 
 
In Zukunft soll die Patientenberatung von der Sanvartis GmbH, einem privat-
wirtschaftlichen, gewinnorientierten Unternehmen, das im Gesundheitsbe-
reich unter anderem für Krankenkassen tätig ist, in Form eines Callcenters 
übernommen werden. Die Landesfrauenkonferenz des Sozialverbands VdK 
Hessen-Thüringen sieht damit die Unabhängigkeit sowie die fachliche und 
qualifizierte Beratung für Frauen in Hessen und Thüringen in großer Gefahr. 
Wir fordern den GKV-Spitzenverband und den Patientenbeauftragten der 
Bundesregierung und insbesondere die Politik in Hessen und Thüringen auf, 
den Protest endlich ernst zu nehmen. Seit Jahren fordern Politik, Medien und 
Patientenorganisationen eine Stärkung der Patientinnen und Patienten im 
Gesundheitswesen. Patienten sollen auf Augenhöhe mit ihren Ärzten kom-
munizieren, ihre Rechte kennen und gegebenenfalls auch durchsetzen kön-
nen. Wenn dies weiter gelten soll, muss die Unabhängige Patientenberatung 
aus Sicht der Landesfrauenkonferenz des Sozialverbands VdK Hessen-
Thüringen vertrauenswürdig bleiben. Wir fordern Politik und Öffentlichkeit in 
Hessen und Thüringen auf, dafür zu sorgen, dass unabhängige Patientenbera-
tung in den Händen von anerkannten, unabhängigen Patientenberatungsor-
ganisationen bleibt. 


